
DIE LINKE. Herne/Wanne-Eickel, Hauptstr. 181, 44652 Herne 

An den Vorsitzenden des 

Ausschusses für Planung und Stadtentwicklung 

Herr Ulrich Syberg 

über Herrn Oberbürgermeister Dr. Frank Dudda 

Postfach 101820 

44621 Herne 

Sozialer Wohnungsbau 

Sehr geehrter Herr Syberg, 

DIELiNKE. 
Fraktion Herne/ Wanne-Eickel 

Hauptstraße 181 
44652 Herne 

Telefon 02325 / 65 40 51 
Telefax 02325 / 65 40 50 

fraktion@die-linke-herne.de 
www.die-linke-herne.de 

Herne, den 12. April 2017 

DIE LINKE. Fraktion Herne/ Wanne Eickel bittet Sie folgenden Beschlussvorschlag auf die Tagesordnung der 

nächsten Sitzung des Ausschusses für Planung und Stadtentwicklung zu nehmen. 

Beschlussvorschlag: 

Der Ausschuss für Planung und Stadtentwicklung empfiehlt dem Rat der Stadt Herne, folgenden Beschluss zu 

fassen: 

1. Bei neuen Bauvorhaben der Stadt sowie der städtischen Wohnungsbaugesellschaft werden ab sofort 

mindestens 25 % der Wohnfläche dem sozialen Wohnungsbau zur Verfügung gestellt. 

2. Überall wo die Stadt Einfluss auf die Bebauung hat - insbesondere bei der Schaffung neuen 

Planungsrechts - wird eine Quote von mindestens 50 % geförderten Wohnraumes durchgesetzt. 

3. Neben dem klassischen sozialen Wohnungsbau sind auch andere Wohnformen, die 

einkommensschwächeren Schichten zum Teil sogar selbstgenutztes Wohneigentum ermöglichen, 

stark vertreten. Die Verwaltung prüft, wie diese Wohnformen - etwa das Bauen in 

Baugemeinschaften, die Nutzungsmischung, das kleinteilige Bauen oder genossenschaftliches Bauen 

- gefördert werden können. In einer Matrix werden die jeweiligen Vor- und Nachteile dargestellt. 

4. Erkennbar aussichtsreiche Bauanträge für öffentlich geförderte Wohnungen werden zur 

Beschleunigung prioritär und parallel zur Bearbeitung der entsprechenden Förderanträge bearbeitet 

5. Die Verwaltung prüft die Ausnutzung der Fördermittel von Bund, Land und der EU. Sie informiert die 

Ausschussmitglieder, welche Potentiale für die Inanspruchnahme von Wohnungsbauprogrammen bei 

Sozialwohnungen bestehen und wie diese zukünftig verstärkt abgerufen werden können. 

Begründung: 

Laut 3. Regionalem Wohnungsmarktbericht ist der Anteil öffentlicher Wohnungen am Wohnungsbestand in 

Herne von 12,4% im Jahr 2004 auf 7,2 % in 2013 gesunken. Bei den Neubaufertigstellungen in Herne ist der 

Anteil der Mehrfamilienhäuser im gleichen Zeitraum von 50% auf 22, 1% gesunken. Geht die Entwicklung so 



weiter, ist mit einem weiteren Rückgang von über 33 % an öffentlich gefördertem Mietwohnungsbestand zu 

rechnen. 

Im Bereich des Mietwohnungsbaus weist die Stadt Herne zudem strukturelle und qualitative Defizite. Viele 

Wohnungen sind somit nur schwer vermietbar bzw. gar nicht marktgängig, obwohl die Nachfrage nach 

adäquatem preiswertem Wohnraum insbesondere auf Grund der demographischen Entwicklung steigen wird. 

Auf Grund der problematischen Entwicklungen sind Maßnahmen zur Stärkung des preisgebundenen 

Wohnungsbestandes notwendig. Dazu gehört neben der Bereitstellung von preisgünstigem Wohnbauland ein 

vorgegebener, prozentualer Anteil an gefördertem Wohnungsbau. 

Mit freundlichen Grüßen 

Oliver Dick 


